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270. Freikag^ den 18. November 1927. 2^Jahrgang

Sturmszenen im englischen Unterhaus.
Di« Arbeiterpartei verlangt nach dem Premierminister. —

\  Unterbrechung der Sitzung. — Reue Sturmszenen. — Ber.
.v» tagung.
-l I « englische» Unterbau», dessen Verhandlungen sich

sonst durch Würde und Ruh« besonder» auszrlchnen, kam
«» bei Beratung eine« Antrag» der Arbeiterpartei zu er¬
regten Szenen.

Die Sitzung unterbrochen.
Im Unterhaus brachte Mac Donald die ernste Lage im

Bergbau zur Sprache und forderte ein sofortiges Eingreifen
der Regierung zur

Reorganisierung de« Bergbau««
und zur Behebung der Arbeitslosigkeit der Bergarbeiter.

Al« der Präsident des Handelsamtes ihm antworten
lvollte, verlangten dieMitglleder der Arbeiterpartei stürmisch das
Erscheinen de« Premierministers und erhoben einen solchen
Lärm, daß di« Sitzung

auf ,tu « Stunde unterbrochen
werden mutzte.

Vertagung.
Als nach Wiederaufnahme der Sitzung dem Präsidenten

de» Handelsamt«« wiederum das Wort erteilt wurde, setzt«
Unverzüglich wieder der Ruf

von den Arbeiterbänkeu ein. Der Arbeiterführer Thomas
fragte, ob irgendein Präzedeiyfall dafür beste!)«, daß ein Pre-
niierminister es ablehnt, auf einen Antrag zu antworten, der
vom Führer der Opposition eingebracht wird. Der Sprecher
antwortet, er glaube, sich anderer solcher Fälle erinnern zu
können, und erteilt« erneut dem Präsidenten des Handels-
amtes das Wort, was von der Opposition mit einen.

neuen Proteststur«
beantwortet wurde.

Nachdem sich dies« Szene zu« dritte« Mal« wiederholt
hatte, vertagt« der Sprecher unter lautem Beifall der Oppo¬
sition das Haus. Auch nach der Aufhebung der Sitzung hielt
di« erregte Stimmung an. Di« beiden Seiten des Haules
standen einander drohend gegenüber und

Schimpfwort«
flogen hin und he». Baldwin blieb noch einig« Minuten an
seinem Platz sitzen. Als er das Hau» verließ, ertönt« aus den
Reihe« der ALbeiterpqrtei lautes Pfeifen.

ft

Lord Ceoil Uber seinen Rücktritt.
Im Oberhau» gab Lord lleril in einer groben Red«

interrstante Enthüllungen über srinen Austritt au» brr
Regierung, der, wie Ereil frststellte, nur erfolgt«, well dl«
Genfer Marineabrüstungskonfereniinfolge der Haltung der
englischen Regierung«in grhlschlag war.

Das Genfer Protokoll, sagte Lord Cecil, das auch von der
britischen Delegation unterstützt wurde, sei einige Monate
später von der britischen Regierung verworfen worden. So
inangelbafl eS auch gewesen sein möge, so sei es doch ein wirk«
licher versuch gewesen, daS Problem der Abrüstung zu lösen
und hätte eher abgeändert als abgelehnt werden sollen. Cr sei
nicht in der Lag« gewesen, in der Frage der

Flottenbeschränkung
daS Kabinett von oer Wichtigkeit zu überzeugen»eine stärkere
Haltung gegenüber den technischen Ratgebern einzunehmen und
in Fragen dieser Art zu zeigen, daß man nicht zulassen iverde,
das, unbedeutendere Schwierigkeiten den Erfolg der Kom¬
mission gefährdeten. Sein im Verlauf der Verhandlungen
gestelltes Ersuchen, freie -Hand zu erhalten, sei abgclehnt wor¬
den. Er hoffe, daß das Kabinett, nachdem es das Ergebnis
seiner großen Nachgiebigkeit gegenüber dem

Rat von Sachverständigen
gesehen habe, Lord Cnshendun(der Nachfolger CecilS im Kabi¬
nett — Red.) größere Unterstützungenzuteil werden lasse, als
es ihni gewährt habe.

Eine Erklärung der Regierung.
Auf den Vorschlag Lord ParmoorS, England solle die

Schiedsgerichtsklausel des Völkerbundes unterzeichnen(die
Deutschland bereits unterzeichnet hat — Red.), erklärte namens
der Regierung Lord Cushcndun, er sei überzeugt, daß jede
Wiederholung des Krieges eine

-ollkommen undenkbare Katastrophe
für die Menschheit mib die Welt sein würde. Jeder Mensch
müsse von der Notwendigkeit überzeugt sein, daß alles getan
werden muß, um eine Wiederholung dieser Katastrophe zu ver¬
hindern. Die beste Hoffnung auf Erreichung dieses Zieles
liege in« Wirken des Völkerbundes und seiner verschiedenen
Organisationen.

Lord Cnshendun erklärte zum Schluß, rr könne Parmoor
versichern, daß die Regierung vollkomnien seine Ansicht von
der Nntrennbarkeit der drei Fragen

Sicherheit , Schiedsgerichtsbarkeit und
Abrüstung

teile. Der einzige Unterschied sei, daß die Regierung vielleicht
nicht In der Lage sei, genau zu sagen, in welchem Augenblick
ein iveitrrer Schritt getan werden könnt« unv wie weit er
gehe» solle.

Koaliitons-ämmerutrg7
Der Zenttumsabgeordnet« von Euerard gegen dl«

Deutschnationalen.
D  Aachen. 17. November.

Auf einer Wahlkreisversammlnng wandt« sich der
Zentrumrahgeordnet« von Guerard  äußerst scharf
gegen di« Deutschnatlonalen.  Der Redner ver¬
urteilte dl« schwarrwetbrote Flaggenparole.
dir im Widerspruch  stehe r« den Richtlinien  der
Koalitivn. Wenn die schwarzw.ißrole Fahne von den
Rechtsparteien al« Parteifahne und Symbol im Wahl¬
kampf entfaltet « erde, mit dem Versprechen einer Wie¬
der aufrtchtnng der Monarchie , so sei da»
Ende der Koalition  da . Im Gegensatz zu dem
Trafen Westarp sei da« Zentrum iuimer noch der An¬
sicht. daß die Sozialdemokratie durchaus re»
gierungrfShig  sei.

2)tr reparaitonspolttlsche Ausschuß lagt.
Di, erste vertrauliche Besprechung.

Berlin, 16. Novembei.
• Der Reich » ui inist er der Finanzen  hat am

Donnerstag mittag mit den Reichstagsabgeord-
n r t en, die er auch in Zukunft bei der Behandlung wich¬
tiger Reparationefragen heranzuziehen  beabsichtigt,
»me einleitende Besprechung  gehabt . Sie diente
der allgemeinen Erörterung der laufenden Fra¬
gen und der Vorbereitung  der kommenden Arbeit.
Die Besprechungen, dir vertraulich  sind, werden dem-
siöchst fortgesetzt werden.

Vie  Novelle zum Neichsversorgungsgesetz.
Line Regierungserklärung in der Ausschußberatung.

0-* Berlin, 17. November.
Der Kriegsb<chädig1enausschußdes Reichstages setzte

am Donnerstag die Bern iing de-- Novelle zum
R e i chs v er ' o r g u n g s g e f etz mit der B sprechungder
neuen Vorschläge für die Bemessung der jähr¬
lichen Grundrente  und der jährlichen Schwer-
be schädi g t en  zul a ge fort. Der Vertreter der
Regierung  legie gege. ü er einem sozialdemokratischen
Antrag dar, daß die Regie uni zunächst  nach Möglich¬
keit für die Sch werbe schädigten  habe sorgen müs¬
sen. Nachdem das Ziel annähernd erreicht worden sei,
habe die Regierung die Besserstellung der Leich 1be -
schädigten  ins Auge gefaßt. Für die neue Vorlage
habe mau nur mit Mühe und Rot zw ei h u n d er t f Nn f
MllIiouen  bereitstellen können. Weilergebenden
Anträgen könnte die Regierung daher unter keinen  Um¬
ständen zustimmen.

Antideutsche Jollmaßnahmen Amerika-?
Auf Veranlassung der erportierenden Anton,obiiindnstrie.

□ Rrwyork. 17. November.
Rach hier vorliegenden amerikanischen Meldungen,

soll die deutsche  Regierung beschlossen haben, Zoll-
zu sch läge  auf die ans Amerika importierten Auto-
mobilzubehörteile  zu legen. Wie nun aus Washing¬
ton gemeldet wird, beabsichtigt auch die amerikani¬
sche Regierung mit ähnlichen Gegenmaßnahmen
gegen die deutschen Importartikel vorzugehen. Die ameri-
kanischen Zollbehörden  haben angeblich bereits ent¬
sprechend « A » » «isuog «n erhalten.

*

Wie nach Erlundigungen von zuständigec Stelle mir-
geleit werden au», kommt eine Erhöhung  der Auto-
mobilzölle für Deutschland überhaupt nicht in Be-
trächt , da die jetzigen  Zollsätze durch die Handels-
vertrage mit den verschiedenen Ländern gebunden  sind.
Ebenso >:id die Zölle für Automobilteile festgelegt. Es
kam, sich h ö ch sten e darum  handeln , daß deutscher-
seits Erwägungen  daiüber bestehen, wie ma» der ge-
geiw ärii c i Umgehung  dieser Automobilzölle durch
die Errichtung der Montagewerkstätten  au -,
ländicher Au o.innen in Deutsch and und der damit zu¬
sammenhängende» Einfuhr kleinster Einzelteile
wirksam entgegentre'e» könne. Im übrigen würde es in
Deutschland außerordentliche Ueberraschung
hervorru en. wen» die ameri'anische Regierung tatsäch-
I l ch brav,ich igen sollte, mit Maßnahmen gegen beutfde
Importartikel vorzu gehen.  da man nicht  annehme,,
kann, daß die ame. iranische Regierung Deutschland bei der
korrckien Durchführung  der deutschen Zollvor-
sch.iften in den Arm wird fallen  wollen.

Aeiie»vom Tage.
— Der Reichspräsident nahm heute den Besuch de» General»

der Heilsarmee Booth entgegen, der von seiner Tochter, Mary
Booth, Kommandeurinder Heilsarmee für Deutschland, begleite»war.

- RrlchSautzenmtnister Dr. Stresemann ist, von Wien, kom¬
mend, wieder in Berlin eingetrossen.

— Di« im Mai d. I . vom Rrichrernahrung-minifter äuge-
kündigten Pläne einer größeren Anleihe für Zweck« der Laude»-
kultur gehen ihrer Berwirllichung entgegen. Di« Anleihe soll
möglichst bald durch die Rentenbankkreditanstalt im Wert« von
LS bi» 30 Millionen Dollar ausgenommen werde«.

— Im Thüringischen Landtag teilt« der Finanzmtnister mit,
daß das Ltatdesizit für 1927. da, im Voranschlag etwa» über
11 Millionen Marl betrug, nach den Etatsberatung«» i« Ausschuß
bereit» auf 17,2 Millionen Mark gestiegen ist.

— Rach einer Mitteilung de»RrichSvrrbande» der Dentfchen
gigarrenhersteller ist dir Anssperrung in den Zigarrensabriken
ln allen Teilen des Reiche» durchgeführt worden, so daß bisher
rund 110 vov Arbeiter ausgesperrt und rund 1350 Firmen still-
gelegt worden sind.

— Ter Chef der deutschen Heeresleitung, General Heye, hat
von New Aoek aus seine Heimreise nach Deutschland mit einem
Hapagdampfer angetrrtrn.

— Die Prüfung im Falle Hölz-Frirh« so« hinsichtlich der
Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit der Aussagen de» Frieh«, der
sich selbst des Mordes an dem Gutsbesitzer Heß beschuldigt hatte,
ergeben habe», daß für di« Einleitung eine» Wiederaufnahme¬
verfahrens in Sachen Holz keine Möglichkeit besteht.

—Der französische Krirgsminister PainlevL ist nach England
gereist und von der Universität Cambridge empfange« worden, di«
ihm di« Würde eines Ehrendoktor» verlieh«» hat.

Von Woche rn Woche.
Von Argus. J J

Der deutsche Reick:,, -.'.er und der Reichsaußenminister
haben ihren , uiten  nunmehr auSgesührl. Tie
Uufnahme S--Aich . Bevölkerung und Presse aller
Parteien be 1 : deutschen Gästen einen sreunoschaft-
üchen Eiiis,,a»g. zwischen dem österreichischen Bundeskanzler
„nd dem deutschen Reichskanzler wurden liebenswürdige
Tischreden ausgetauscht, und in vertrautem Kreist hat mau
.»ußerdcm in stundenlangen Beratungen die politischen und
<olrtschaft'.ichen Fragen, die beide Völker angehen, besprochen,
ko nahm die Wiener Reise einen beiderseits befriedigenden
Hellauf, und man darf annehmen, daß sie ihren Zweck, das
jjilsamineiigchörigkeitsgesühlzwischen Deutschland und
Oesterreich»ach außen hin zu zeigen, erfüllt hat. Mehr war
nicht beabsichtigt gewesen. Wenn die tschechoslowakische und
ein Teil der frailzösischen Presse es so hinstellen, als sollte der
Bestich eine unmittelbare Vorbereitung zu einem Zusammen-
schluß der beiden Staaten bilden, den man -»»„trotz Ver¬
sailles— irgendwie erzwingen wolle, so ist das natürlich voll¬
kommen abwegig. So aufrichtig die Sympathien für Oester-
reich in Deutschland sind— und wohl auch umgekehrt̂.—, so
wenig vergißt man darüber die harten Realitäten bis Tages,
/u denen leider auch der Versailler Vertrag gehört. ES war
zu begrüßen, daß der französische Außenminister Briand in
einen! Parlamentsausschuß eine ruhige und beruhigende
Antwort auf eine Anfrage wegen des deutschen Besuches in
Wien gegeben hat. Es kann in der Tat niemand daS deutsche
und das österreichische Volk daran hindern, sich gegenseitig
ihrer freuiloschaftlichcii Gesinnungen zu versichern. Und diese
Gesinnungen sind schließlich eine Selbstverständlichkeit, wenn
man daran denkt, das; die beiden Völker desselben Stammes
sind, daß sie die gleiche Sprache sprechen und eine lange ge-
meinsame Geschichte haben. Es kann auch niemand ver¬
hindern, daß die gegenseitige Annäherung durch eine An-
Passung der beiderseitigen Gesetzgebungen gefördert wird. So
soll jetzt ein für Deutschland und Oesterreich in den grund¬
legenden Bestimmungen gleichartiges Strafgesetz erlasse»
werde».



Der französisch - südslawische Bündnis¬
vertrag ist nunmehr in Paris feierlich unterzeichnet
worden . Trotzdem von französischer Seite wiederholt ver¬
sichert wurde , das, er keine Spitze gegen Italien habe, wurde
er im Lande Mussolinis sehr ungünstig aufgcnommcn . Ein
römisches Blatt schreibt neuerding » wieder ganz offen, daß
der Beitrag eine Stellungnahme gegen Italien bedeute und
eine (Sarantic SüdslawienS argen Italien . Wenn man
Italien wenig friedfertige Absichten unterstelle , so müsse man
darauf rrtvidern , daß Italien einen Vergleich mit Frankreich
wohl auSbalten könne , denn Italien halte nicht wie Frank-
reich so viele Jahre nach dem Kriege dir Rheinlande oesetzt.
Tas Matt spricht auch davon , daß der Vertrag noch geheime
niilitärische Klauseln enthalte . Ob diele Behauptung zutrifft,
mag zweifelhaft sein . Sicher ist aber , daß Frankreich ein sehr
tarkes Interesse a >lch an der südslawischen Armee hat und
>aß, auch wenn man nicht von einem Militärabkomnren
prechen kann , zwischen den beiden Staaten schon bisher ein
ehr enge» Zusaminenarbeiten auf militärischem Gebiete statt«

qesunden hat . Und im übrigen wird e« schon so sein, wie
fllbst französische Matter schriebe« alle Bündnisse dieser Art
haben ihre Schattenseiten und sollten eigentlich , wenn der
ncoße Völkerbund richtig funktioniert «, überflüssig sein. Denn
>tr schassen immer Mißtrauen und Unbehagen — die Art,
wie da» französisch.südsiawisch« Bündni » tn Italien aus¬
genommen wird , zeigt dir » wieder gang deutlich.

*
Im englischen Parlament  gab e» große hoch¬

politische Auseinandersetzungen über den Völkerbund . Lord
Eecil bat die Regierung scharf angegriffen , weil sie nach
seiner Aussassung Fehler gemacht hat m ihrer Stellungnahme
zu den Beschlüssen der Genfer MarineabrüstungSkonserenz.
Man erinnert sich daran , daß diese Konferenz viele Wochen
lang zusammensaß , daß nicht viel mehr dabei herauskam als
ein papierener Beschluß — aber selbst diesen Beschluß hat
das englische Kabinett nicht akzeptiert , worauf Lord Eecil
aus der Regierung austrat . Man kann eS ihm nicht verübeln,
»vcnn er über den Gang der Dinge enttäuscht ist. Auch jetzt
wieder hat man seitens der englischen Regierung schöne, sehr
schöne Worte über Frieden , Abrüstung , Völkerbund u . a . m.
gehört , avcr wenit eS zur Tat kommen soll, werden meist die
richtigen Konsequenzen ans diesen schönen Worten nicht ge¬
zogen. Wir fürchten , man wird daS wieder erleben , wenn iu
»ocnigen Tage, » die neue Abrüstungskonferenz in Genf be¬
ginnen wird.

*

So wjetru ßland  hat mit den Führern der Oppo«
Ütivn gegen die kommunistische Partei kurzen Prozeß gemacht:
die Regierung hat sie — an der Spitze Trohki und Sinow-
ew — kurzerhand aus der Partei ausgeschlossen und aller
laatlicheu Aemtcr und Funktionen enthoben . Das ist zwar
ehr einfach und zunächst sicherlich auch sehr wirksam , aber

»venia freiheitlich . Und man wird damit auf die Dauer
zweifellvS die Opposition nicht zum Schtveigen bringen
können . — Der Prozeß ManoileScu in Bukarest  hat mit
einer Freisprechung des Angeklagten geendet und bedeutet in-
jolgedessen natürlich eine Niederlage der rumänischen Ne-
Sieruna. Ob die Opposition aber stark genug ist, u»ndieseiiederlagc auszunützcn , erscheint sehr fraglich.

, Schulgesetz und Reichstagswahlen.
> Vor entscheidenden Beratungen.

h #■Berlin . 17 . November.
In politischen Kreisen sieht man mit großer Span¬

nung der Braunschweiger Tagung  der Leitung
der Deutschen Vollspartei  entgegen . In diesen
Besprechungen , di« unmittelbar vor der Aufnahme der
Vollsitzung des Reichstages abgehalten werden , wird
bekanntlich di« Volkspartri Stellung zu dem Reichs¬
schulgesetz rntwurf  nehmen . Diese Stellungnahme
der Vollspartei dürfte endgültig Klarheit über das Schick-
sal des Keudell ' schen Entwurfes bringen . Die in letzter
Zeit immer häufiger , in di« Erscheinung tretende starke
Unterstreichung des libera ' en Gedankens in volkspartei¬
lichen Veranstaltungen läßt nun die Annahine als ge¬
rechtfertigt erscheinen , daß zum inindesten bestimmte Kreise
der Volkspartei di« ko in menden Wahlen  unter einer
liberalen Parole  zu führen wünschen und deshalb
vermutlich in dm Schulforderungen eine i n t r a n s i -
aente Haltu na  an den Taa leaen werden.

Anverersetts ist von Zentrumsselte  bekanntlich
betont worden , daß das Zentrum auf ein Schulgesetz , das
nickt di « Erfüllung der wesentlichsten  Zentrums-
forderunaen bringt , lieber verzichten  würde . Unter
-lolchen Umständen neigt man vi - Nnch zu der Ansicht,
chaß di « Neuwahlen nicht ... ' " m lange
auf sich warten lassen  werd , deutsch,
nationalen Lager  hingegen steht ,. ach den Er-
Ehrungen der letzten Wahlen dem Gedanken an baldige
Neuwahlen ablehnend  gegenüber und appelliert an
di « Koalmonsgmosfm , alles zu tun , um ein« vorzei-
Uge  Auflüfuna des Reichstages zu verhindern,  da

. Wahlkampf im Zeichen des Schulgesetzes fast u n»
mv gl ich« Fronten  schaffm würde. Besonders auch
im Hrnbluk daraus , daß die jetzige Regierungskoalition
»och kein eigene » größeres Gesetz verabschieden konnte,
wünscht man den Reichstag bis zu seinem natürlichen Ende
4M Leben zu erhalten.

Ser Reichskanzlei in München.
Am Donnerstag stattete der Reichskanzler Dr . Marx mit

dem Ministerpräsidenten Dr . -Held und den Herren seiner Be-
aleitung nach einer kurzen Rundfahrt durch die Stadt dem
Deutschen Museum einen Besuch ab.

Mittags begab sich der Reichskanzler zum Ministerium
deS Aeußeren , ivo ihm die Staatsministcr vorgestellt wurden.
Daran schloß sich im Landtagsgcbäude die Vorstellung des
PräsidiUlnS und der FraktionSvorständc an , »vorauf sich der
Kanzler mit seiner Begleitung zum Rathaus begab.

Dann folgte der Reichskanzler einer Einladung des
Reichsgesandten Freiherr « von Haniel zu einem Frühstück im
{leinen Kreise auf Schloß Haimhausen.

Ser Besuch lm Landtag.
' Der Reichskaiizler traf gegen 11.48 Uhr mit den Herren

feiner Begleitung im Landtag ein , wo er vom Direktor des
Landtages begrüßt »vurde . Dem Kanzler wurden dann das
Landtagsdirektorium und die Vorsitzenden der Fraktionen
vorgestellt.

Landlagspräsident Tr . Königsbauer begrüßte den Kanzler
MinenS deö Landtages und sprich ihm den Tank siir tn-ii
«re nden Besuch aus . . .

Der Retchskanzter erwiderte u . a. :
Ich bin glücklich darüber , Sie als Kollegen begrüßen zu

dürfen , denn wir habe » alle das eine Ziel , unserem Volke
und unserem Staate zu dienen , dazu stellen wir u » ere
ganze Kraft zur Verfügung . Die Wege sind verschieden.
Gegenüber der Forderung , uns alle in den eine » Gedanken
des Wtederausstieges zu vereinen , muß alles Kleine und
Egoistische zurücktreten . Sie können versichert sein , daß
sich die Reichsregicrung mehr als Sie vielleicht annehmen
mit den Sorgen Bayerns beschäftigt.

Wir wisirn sehr gut . welch« Bedeutung «in Land wie
Bayern mit seiner historischen Vergangenheit , mit seinen
großen staatlichen und kulturellen Werten besitzt. Solang«
bei Ihnen und in Ihrem « olke der frste Wille , « m Eigen-
staat vorhanden ist. wäre «» falsch, irgendwie »u versuchen,
ander« Zustände herbei, »führen . (Lebhafte Zustimmung)

Das Wesentlichst« ist, daß da« Reich zusammenhält , nicht
durch äußere Machtmittel , sondern durch di« « emeinschast
ehrlichen Streben - und da» fest« Bewußtsein der Zusammen-
gehörlgkeit.

Rach einer herzlichen Verabschiedung von den antvesen-
den Mitgliedern des Landtages verlieh der Kanzler um 12 Uhr
das Gebäude und begab sich in das Münchener Rathaus.

pMche Tagesschau.
+•  Reichsflagge und Khffhiiusrrbund . Der Präsident deS

Kyffhäuserbunoes , General der Artillerie a. D . v. Horn , ver-
ösfentlickn die Richtlinien für die Kriegervereine in der
Fla ^gensragc . Es heißt darin u . a .: Wir müssen uns klar
darüber sein, daß alle diejenige »», die sich zum Staate bekennen,
die gewillt sind, am Staate und im Staate mitznwirken —
und das »vollen tvir , »veil wir es für nottvendig halten —,
auch verpflichtet sind, die Staatsautorität zu stützen. Darum
»» ns; auch die heutige Reichsflagge , solange sie besteht, als solche
gewürdigt tverden , mag dies auch hohe Allforderungen an Herz
und Gciniit der alten Krieger stellen. Wird in Einzelfällen
Wert daraus gelegt, die Vertreter der Behörden bei unseren
Festen z>» sehen, und bekommt dadurch die Veranstaltung einen
offiziellen Charakter , so müsien wir unsere politische Neutrali¬
tät äußerlich noch dadurch bekunden , daß wir neben unseren
Bundesfarben auch die Reichsflagge  in der verlangten
Form zeigen.

Interessante Zahle «. Bei den Landtagswahlen in
Mainz wählten Frauen und Männer getrennt in verschieden-
farbigen Umschlägen . Sehr interessant ist das Ergebnis : den
8902 Männerstimmen beim Zentrum stehen 7499 Frauen«
stimmen gegenüber , auch bei der Bolksrechtspartci ist die Zahl
der Frauenstimmen größer , sie beträgt 1363 gegenüber 1188
männliche »» Stimmen . Sozialdemokratisch »vählten 8661
Männer und 6821 Frauen , auch bei den übrigen Parteien,
überwiegen die männlichen Stimmen , Demokraten 3127
männliche und 25,19 »veibliche, Landbund 228 und 133,
Deutschnativnalc 988 männliche und 777 tveiblichc, Konmin-
nisten 1878 und 999 . Bei der Deutschen Vollspartei ist daS
BerhällniS 1707 zu 1571.

Aachklänge zum Wiener Sesuch.
Französisch « Presiestimmen.

Der Wiener Besuch de» deutschen Reichskanzlers und
de» Außenministers findet überall stärkst« Beachtung . Be-
sonders di« französisch« Press « befaßt fich mit den Wiener
Reden und untersucht di« Frage , wie weit di« Reis « nach
Wien den » nschlußgrdanken gefördert Hab«.

Der „Temsts " meint , von dem Bundeskanzler Seipel seien
als Leiter der österreichischen Außenpolrtik keine Abenteuer zu
befürchten . Außerdem scheine es nicht gewiß , daß es die lei-
lenden deutschen Staatsmänner sehr eilig haben , ein Problem
zu lösen, dessen politische, wirtschaftliche und soziale Verwirk-
lichung die Lage in Deutschland beträchtlich ändern könnt«.
„Die Hauptsache ist, daß man in Deutschland wie auch in
Oesterreich weiß , daß jede Anjchlußpolitik auf die unnach-
sichtige Opposition der Völker stoßen würde , die nicht »vollen,
daß der Friede in Europa wieder gestört tverde," meint das
genannte Blatt zum Schluß . Auch die übrigen Pariser Blät¬
ter drücken sich ähnlich aus . Befriedigt ist der „Temps " von
den Erklärungen Stresemanns über die deutsche Außenpolitik.

Wenn , so schreibt das Blatt , er den Willen Deutschland»
betont , den Dawes -Plan zu erfüllen , so läßt er doch auch
durchblicken, daß infolge einer Berichtigung der großen inter¬
nationalen Verpflichtungen , wie sie durch di« wirtschaftlichen
Notwendigkeiten der Welt erheischt werden , eine» Tage » auch
die Frage der Berichtigung des DaweS -Planes aufgeworfen
werden könnte. Lokales.

Gedenktafel für den IS. Rovember.

1231 4 Elisabeth die Heilige, Landgräfin von Thüringen
(* 1207). — 177Ü* der russische Seefahrer Adam Job 'krusenstern
in Haggud (f 1846). — 1805 * Ferdinand Bicoiiin de Lrsseps,
Erbauer des Suezkanals , in Versailles (t 1894). — 1828 t der
Komponist Franz Schubert in Wien (* 1797). — 1833 * der Philo¬
soph Wilhelm Dilthey in Biebrich (f 1911). — 1842 * der Chirurg
Vinzenz Czerny in Trautenau (t 1916). — 1869 Eröffnung des
Suezkanals . — 1924 -f der Kunstmaler Emil Franz Adam in
München (* 1843).

Wetterbericht vom 17 . November.
Von Westen rückt ein großes Fallgebiet des Luft¬

drucks gegen das Festland vor und führt neue Warm¬
luftmassen heran , so daß wir mit weiterer Erwärmung rech¬
nen müssen.

Voraussichtliche Witterung bis Sams-
tag:  Wolkig , ze,tweife ausheiternd und keine nennens¬
werten Niederschläge , wetterhm etwas milder , auffrischende
südwestliche Winde.

— Die Militärrenten für Dezember . — Nochmalige
Vorschußzahlungen . Da es nicht möglich erscheint , daß
die dem Reichstage vorliegende Abänderung des Reichs«
oersorgungsgesetzes so rechtzeitig verabschiedet werden kann,
daß die Ende November fälligen Militärrenten für De¬
zember i»ach dem neuen Gesetz zur Auszahlung gelangen
tönen , ist eine nochmalige Vorschußzahlung angeordnet
worden . Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit¬
teilt , .wird die aeaenwärtiae Kulaae auf di- bisberiaen

wrunveonaa « von za  von vundert für all » Renten,
empfänaer für di « Zahlung der Dezember -B -güg ». bei
den Beschädigten auf 60 v. bei Hinterbliebenen aber
nur auf 30 v. H . erhöht . Die so für Dezember zur Aus-
»ahlung gelangenden Beträge bewegen sich in der unge-
führen Höhe der Auswirkung des von den Organisationen
als unzureichend bezeichneien Negierungeentwurfe ». Die
Zusatzrenten . die von den Fürsorgestellen gezahlt werden,
werden nicht erhöht , sondern kommen in der bisherigen
Höhe rnr Auszahlung.

-ss- Srntefchähuna für Kartoffeln im Jahr « 1927. Nach
vorläufigen Ergebnissen stellten sich in » Deutschen Reich die
Ernteerträge für Kartoffeln .bei einer Gesamterntefläche von
2 798 000 -Hektar auf N9 812 000 Meterzentner , wovon aus
Frühkartoffeln 26 898 000 Meterzentner und aus Spät-
kartoffeln 35,2 915 000 Meterzentner entfallen . Im Jahr«
1926 betrugen die Ernleerträg « für Karwffeln 300 30,000
Meterzentner , und im Durchschnitt der Jahre 1911 bis 1913
379 621000 Meterzentner , wobei die letzte VergleichSzifler dem
jetzigen Reichsgebiet (ohne Saargebiet ) entspricht.

4t- Große Steigerung de» dentfchen Bierabsatz «». Im
ersten Vierteljahr des Rechnungsjahre » 1927 , in den Monaten
April bis Juni , ist der deutsche Bierabjatz um 1,036 Millionen
Hektoliter (8,3 Proz .) arößer gewesen al » im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die Zunahme entfiel fast nur aus das Voll-
Bier , von den» 1,02 Millionen .Hektoliter (8,5 Proz .) mehr
abgcseht »vorden sind. Schank - und Starkbier erreichten nicht
ganz die Absatzhöhe des gleichen BorjahrzeitrauniS . Zur Bier-

ereitung fanden Verwendung .260 810 Tonnen Malz und
2033 Tonnen Zuckerstoffe (1926 entsprechend : 234973 bezw.
1554 Tonnen ).

Lm Nebel.
Der November ist der Nebelmonat . Wenn die weiße

Gischt über Felder und Fluren und über die Baumkronen
der Wälder rauht , daun ist es unheimlich und ungesund
draußen . Eine Wanderung im Nebel hat dennoch ihren
Reiz . Wie romantisch unheimlich ist es . wenn die langen
Nebelftreifen , um alte Weidenstümpfe geistern , wenn sie
wallen und weben wie riesige Herenschleier , Unheil ver-
kündend , Unheil bringend . Di « alte Erikönigssage fällt
uns ei», von der Goethe schon so meisterhaft zu erzählen
wußte . Eine unendliche tiefe Melancholie erfaßt uns an-
gcsichts dieses alles verhüllenden Lebemiteeres . Wir kön¬
nen es begreifen , daß dieser Anblick Pessimisten und Me¬
lancholiker zum Selbstmord treiben kann . Tatsächlich ist
auch der November der Monat , der die höchste Selbst¬
mordziffer aufzuwcisen bat . In England , dem Nebel-
lande , ist es besonders schlimm.

Aber nicht nur in seelischer Beziehung , auch m ge¬
sundheitlicher Beziehung ist der Nebel gefährlich . Schon
mancher hat sich in der Nebelluft da draußen den Tod
geholt , wenn er nicht fest und warm geilug betleidet war.
Darum soll man Wanderungen im Nebel nach Möglich¬
meiden . und wenn man sie nicht verwenden kann , so
schnell als möglich erledigen . Sitzt man erst wieder da¬
heim in seiner warmen Klause , bei einem heißen Ge¬
tränt am Ofen , dann »nag der Nebel draußen sein Spiel
treiben , wie er will . Lr rann dann weder unserem Geist
noch unserem Körper schaden.

Wethnachlsvorfreuden . Grauer Novembertag
ist' s , die Dämmerung neigt stch sacht hernieder , hier und
da blicken schon die Eiraßenlampen und verscheuchen
allmählich das düstere Grau .— In einigen Schaufenstern
sind schon schüchtern die ersten Weihnachtsauslagen zu
sehen , vor allen Dingen , der gute Nikolaus in allen
möglichen Ausmachungen.

Wenn man jetzt mil Kindern die Straßen passierl,
kann man ihre Helle Freude erleben . Ueberall gibt es
zu gucken und zu staunen . Wahre Jubeltöne werde»
vernehmbar, . . . ein paar besonders vergnügte Mäd¬
chen könnten ihre Freude nicht verhehlen beim Belrachle»
der Schoufensler und riefen laut und immer lauter : Nikolaus
komm heraus , fchülle Deine Gaben aus ! Nach einer
Weile sagten die beiden Plappermäulchen ganz entäuschl:
„Der Nikolaus der muß erst lebendigwerden " , und so kann
ein stiller Beobachler die drolligsten Bemerkungen ver-
nehmen . Großes Entzücken ries der Nikolaus lm Schau-
fenster der Firma C . F . Fuchs , hervor . Er bewegt sich
nämlich und nickt vielsagend mit seinem Kopse . Sein
reicher Anvnh und die vleleu Leckereien wurden immer
wieder bestaunt . Lin kleiner Vorwitz bedauerte den
Nikolaus , daß er immer nicken müßte und nicht müde
sei» dürste.

Lin Stückchen weiter , und wieder stehen die Kinder.
Die Bäckerei Nvll hat eine hübsche Weihnachtslandschasl
mit einem schwer bepackten Nikolaus , dem das Christkind
den Weg im dunklen Walde zeigt , ausgestellt . Im Lase
Rothschild sieht ein wahres Prachtexemplar , ein riesiger,
großer Nikolaus aus feinster Schokolade . Er hält eine
Aule in den Länden und was für eine ! Kein « zum Prügeln,
nein , da hängen Pralinen für Feinschmecker dran , oh
das ist' ne Sache ! „Wenn ich den hätte , äußerte ein
kleiner Knabe , könnte ich jeden Tag ein Stückchen essen!
Bei der Fa . Fischbach gibt es auch allerlei schöne Dinge
zu belrachle ». Der reich aussiafsierie Nikolaus schau!
rech! verlockend aus und lrägl geheimnisvoll einen Tannen¬
baum fori — Auch in der unleren Luisensiraße gab cs
ein Kollo , denn die Kinder Hallen in der Ausstellung des
Dellkaleß -Geschäftes Schmidt mehrere NIKolause enideckl.
einer immer schöner als der andere . So glühten die
Wangen der Kleinen vor lauter Bewunderung bei ol>
den Herrlichkeiten , die schon jetzt aus das nahende Weih'
nachlsfesl Hinweisen.

75. Geburtstag . Aus einem Frankfurter Blalle
enlnehmen wir folgendes Luriosum : Herrn E . W.
Bad Homburg zum »|» • Jahrhundert : „Das Wildunger !
Wasser , dein guter Humor , Die mögen Dir bleiben , A 'S
zu hundert Iohr ! Die Wildunger Freunde " ' Kann »ns!
jemand verraten , wer das Geburlstagskind ist?

Aurhaustheater . Dos Hanauer Stadilhca!̂
brachte gestern in 5 . Vorstellung die Komödie „ Ingcborg
von Curt Gvtz . Die Handlung des Stückes besaß ! sirv
mit dem Problem der Liebe . Ein Doktor , etwas sonder« |
lich, hat eine noch junge Frau . Diese halle aber vo » drr >
Verlobung mit ihrem Manne ein Erlebnis inil einem 1,1
ihrem Alter stehenden jungen Mann gehabt , den sie bv'



durch nlchl veraessen kann , ihr aber undekannl isk, und
noch von Ihm schwärm!, als sic schon oerlobl war . Das
poßie ihrem ' Manne nicht und so fönte er ihr . daß er
dieser junge Mann gewesen sei. Nun will oder der Zu-
sali, daß ein freund de» Doktors seinen Kollegen zu
dlessm schickt und ihm Grüße Überbringen läßt Der
Gast, der ebenfalls das Mädel nichi vergessen kon .iie,
denn er Halle mit ihr dieses Erlebnis , weis;, daß es die
Gattin des Doktors ist. Ec und sie temperamentvoll,
oerlieblen sich Kais über Kops ineinander . Beim Doktor
wohni eine ältere Tante , aristokratisch und überklug , die
an allem etwas auszufchen hat . Der Gast srazt diese um
«ul , wie man sich bei gegenseitiger Liebe mit einer ver-
heirateten Frau verhallen satt, offenbar ! aber nicht, daß
die Nichte der Tante in Frage kommt . Die Tante er-
wieder! daraus , daß dann mit der Liebe im Kerzen die
Ehe schon gebrochen sei. Gib ! er das Verhältnis aus , de-
Ir achtel cr sich als ehrlos , wiederum möchte er den Gatten
nicht verletzen. Dem Ehegaiien bleibt das Liebesspiel
nicht veiborgeu , er munter ! diesen noch dazu auf . Kurz
und gut . man findet keine Lösung in der Frage , wrn die
Frau nun mehr liebl , den Galle » oder den Gast . Ein
sialigefundenes Zechgelage Hai die Gemüter so erhitzt,
daß man die Lösung dieses Problems zum nächsten Tage
beschließt.

Die Schauspieler gaben sich größte Mühe das Spiel
zum vollen Erfolg zu bringen . Der spärliche Beifall
de» Publikums gab zu erkennen , daß man inhaltlich
etwas mehr erwartet halte.

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerstag, den
10. Novbr . bis einfchl. Mittwoch , den 15. Novenber
1927. 1. Arbeitssuchende : a ) am Schlüsse des Stichtages
waren noch verfügbar 813 männl ., 96 welbl ., 909 ins¬
gesamt. d) Neumeldungen in der Zeit von: Donnerstag
der Vorwoche bis zum Schlüsse des Stichtages 58 männl .,
7 welbl ., 65 insgesamt , c) am Stichtag der Vorwoche
waren verfügbar 776 männl ., 91 welbl ., 867 insgesamt.
2 Offene Stellen : o) am Schlüsse des Stichtages waren
noch verfügbar 12 für männl ., 15 für welbl ., 27 zu¬
sammen. b) Neumeldungen in der Zeit vom Donners¬
tag der Vorwoche bis zum Schlüsse des Stichtages 16
für männl ., 5 für weidl ., 21 zusammen , c) am Stich¬
tage der Vorwoche waren verfügbar 42 sür männl ., 8
welbl., 50 zusammen.

Freibank . Morgen Samstag, von 9—10 Uhr
vormittag kommen 3 Cenlner Rind - und Schweinefleisch
zum Verkauf.

Winter -Trinkkur im Kurhaus . Von Montag
ab können die Brunnen wieder in der Kurhaus -Man-
delhalle getrunken werden.

Zum Aulouuglütk auf der Oberurfeler
Ehauffee findet am Samstag vormittag vor der Straf¬
kammer in Frankfurt die Verhandlung gegen den Kraft-
Wagenführer Schauß statt. Sch . halte bekanntlich am
24. April ds . Zs . den Kraftwagen , mit dem die Ehe-
paare Reinhardt und Stern lvllich verunglückten , gesteuert.

verichtssltzung vom 17. Nov. 27. Vorsitzender:
Amtsgerichtsral Nasse. Vertreter der Amlsanwatlschast
Iustiztnspeklor Schneider . Als Gerichlsschreiber Justiz-
obersekretär Orthy.

Es wurden wie folgt verhandelt:
1. Ein Fabrikant von hier erhielt ein Strafbefehl von

20 Mk .. weil er den Zusammenstoß mit einem Mo¬
torrad verursachte . Nach der Beweisausnahme wurde
er als schuldig erklärt und erhielt eine Geldstrafe von
10 Mark.

2. Ein Arbeiter k . von hier legte ebenfalls Einspruch
legen einen Strafbefehl ein. da er jedoch nicht er-
schienen war , wurde die Berufung verworfen.

3. Ein Kändler I . aus Oderursel war wegen Sachbe-
chädigung angeklagt , da er die Arrestzelle der Polizei
n Oberursel beschädigt halte . Nach Kören der Sach-

verslündtgen wurde die Sache aus unbestimmt vertagt.
4. Ein Fuhrmann D . von hier erhob Einspruch gegen

einen Strafbefehl , de» er wegen Derkehrsbehinderung
erhallen Halle. Nach der Beweisausnahme erfolgte
seine Freisprechung.

5. Ein Kellner S . aus Frankfurt halte sich wegen knter-
schlagung von 154 Mk . zu verantworten . Urteil 2
Monate Gesängnis . ,•

6. Ein hier in Kasl sich befindlicher Kaufmann L. war
wegen Betrug in 3 Füllen und Bettelei an ^eklagt.
Nach kurzer Verhandlung erkannte das Gericht we¬
gen Betrug 5 Wochen Gesängnis vnd wegen Bettel
eine Kaslstrase von einer Woche . 14 Tage der Unter-
suchungshast wurden dem Angeklagten angerechnet.
Oberurfel . Der älteste Einwohner Kerr Schuh-

machermeister Peter St ein dach  feierte am Donnerstag
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 95 . Geburtstag.

A Frankfurt a. M. (Grobfener  i u Fech« » yei » .)
A .,< bisher noch nicht ermittelter Ursache brach in den»
^gerschuppen der Firma Gebrüder Heppeitheimer am Bahn¬
hof Mainkur Feinr aus , dem Maschinen , Motor «, Oel ufw.
»'»m Opfer fielen . Die Feuerwehr mußt « sich auf den Schutz
»er umliegenden Gebäude beschränken.

A Limburg . (Ein Jahr sechs Monat « Zucht-
w UA t* 1 * *,>uen Meineid .) Das Schwurgericht hat
;» ui Meineidsfälle in der auf drei Tage berechneten SitzungS-
Peviode zu verhandeln . In der erste» Sitzung wurde gegen
»« I 23jährigen Elektriker Ritdolf Kölch au » Holthausen vev-
haudelt , der unter der Anklage steht , am 5 . August 1926 iu
einem AlimentatlonSprozrß vor dem Amtsgericht Marien¬
burg einen Meineid geschworen zu haben . Die Beweis¬
aufnahme , zu der 17 Zeugen dernonimen wurden , erbracht«
den einwandfreien Beweis , daß Kölch den ihn » zur Last ge¬
legten Meineid geschworen hat , trotz )em er an seiner eidlichen
«ussagc auch jetzt noch festhalt . Er wurde zu einem Jahr
jechs Monaten Zuchthaus verurteilt.
< A Marburg . ( E i n verunglückter Ftlmvor-
ckraginfolgeFl « chtvorderEhefrau !) Jn  einen«
IWWJIMI K >» o wollte kürzlich der Akrikakorscher Swomburat

Wven Fllmvvrlvag „wtMsty tt« o Lier im Urwald Afrika »"
halten . Die Besucher evlitten nun insofern eine große Ent-
tmlschung , al » ihnen kurz vor Beginn »litgclcilt wurde , daß
Schomburgk infolge eines plötzlichen Todesfalles in se'.ner
Familie hätte abreisen müssen . Bon Augenzeugen Wied mm
dieser „Todesfall " durch folgende ergötzliche Geschichte be»
richtig »: Das plötzliche Erscheinen der von Sch . a
lebenden Ehefrau , die dieser einer Geliebten holder versetz',
hatte , jagte Sch . einen solch heillosen Schreck ein . daß er
Film , Vortrag , Publikum und Kasse im Stich ließ » nt
eiligst davonlief , verfolgt von seiner energischen Ehefrau . In
einem Hotel wurde der Ausreißer eingeholt , es folgte c .ur
chlagfertige Abrechnung . Der Auftritt , der zahlreiche Zn-
chauer fand , endigte damit , daß der Fors .her mit seiinr « e-
irbten fluchtartig im Auw dem Bahnhöfe zueilte , wo ec zu
einem Entsetzen seine Gattin wieder antraf . Nein ins ?«>> o.

Anknrbeln und Ausreißen war die Tat eines Augcubl '.rles.
ltun begann eine rasende Fahrt kreuz nnd quer durch Mar¬
burg » Straßen , verfolgt von der Ehefrau im Auto , bis es
dem schneller fahrenden Wagen des Forschers gelang , außer
Sicht zu kommen.

A Hungen . (8 i n Kohlenlager unter d e m
Friedhof .) Ilm das Kohlenlager , das sich unter dem
allen Friedhofe befindet , erschließen zu köiincn , fiten etwa
300 Gräber in TraiS -Horlosf auSgegraben und die Toten » » >.
gebettet werden . Die Ueberrefte werden in 30 Gräbern auf
t>em neuen Friedhose beigeseht . Die Arbeiten sind nun so
loeit gediehe » , daß schon in nächster Zeit mit Baggermaschincu
an die Hebung de» Kohlenlagers unter dem alten Friedhof,
gegangen werden kann.

A Herborn . (Der Riesenbrand  i m W e st e r -
w a l d.) Zu dem Brand in Hörbach teilt der „Nassauer Bote"
noch mit : Die zahlreichen Feuerwehren , die nach nnd nach
anrückten , konnten in sünfstündiger Tätigleit den mächtigen
Brandherd so weit einschränken , daß die angrenzenden Wohn-
Häuser vor der Vernichtung bewahrt blieben . Tic erst vor
wenigen Wochen in Betrieb genommene Wasserleitung leistete
vortreffliche Dienste . Die Abgebrannten sind lleine Land¬
wirte und Arbeiter . Nur wenige waren gegen Brandschaden
versichert . ES wurde bereit » ein Hilfswerk für die Leute em>
geleitet . Eine Frau , die rasch ihren Hausrat retten wollte,
kettete ihr erst wenige Wochen altes Kind in einen Garte » ,
wo es nach Stuiidcn halb erfroren aufgcfunden wurde.

A Marburg . (B ü r g e r m e i st e r w a h l in 901a r -
bltr  g .) In der letzten Sitzung der Stadtvcrordncteit wurde
unter etwa 100 Bewerbern der seitherige Magistratsrat Boß
au » Marburg mit 85 gegen 2 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung zum Bürgermeister von Marburg gewählt . Boß
gehört dem Magistrat Marburg seit dem Jahre 1922 a » .

A Bingen a. Rh . (Bingen gegen die Ge-
t r ä n k e st e u e r.) Die Industrie « und Handelskammer hat
beim Reichsfinanzministerium gegen die Wiedereinführung
der Gemeinde -Getränkesteuer protestiert.

Aus aller West.
H116 Personen von durchgehenden Pferden verletzt . Auf

dem Jahrmarkt in Neichenbach  I . P . rasten die beiden
Pferde eines Gemüsehändlers in vollem Lauf durch die
Straßen , rissen ans dem Jahrmarkt ztvei Verkaufsbuden um
nnd fügten insgesamt 16 Personen » «ehr oder minder schwere
Berletzungeir zu, bis sie diirch Polizeibcamtc eingesangen wer¬
den konnten.

□ Giftattentat « aus einen Laboranten . Seit anderthalb
Jahren litt der Laborant einer Firma in S t o l l b e r g bei
K ö l n an schweren VergiftungSerscheinunge » , die er aus eine
Säurevergistung zurückführte . Als eines Abends die Familie
des Laboranten die Butterbrote aß , die dieser aus der Fabrik
zurückgebracht hatte , stellten sich auch bei ihr ähnliche Ver¬
giftungserscheinungen ein . Eine chemische Untersuchung ergab,
daß auf di« Butterbrote Brechwcinstcinpulver gestreut wordei«
tvar . Die Kriminalpolizei ermittelte , daß ein Gehilfe des
Laboranten der Täter war . Seit anderthalb Jahren hatte er
die Giftanfckläge auf seinen Vorgesetzten verübt , um durch
dessen fortgesetzte Krankheit Gelegenheit zu habei «, Silber aus
dem Laboratorium zu stehlen . Ter Täter gestand , nach und
nach mindestens einen Zentner Silber erbeutet zu haben . Frau
und Kiitd des Laboranten liegen schwer erkrankt darnieder.

□ Mit 35 000 Zloty flüchtig . Am 15 . November >var der
Kassenbote der Friedenshütte in K a t t o w i tz, Adam Rllda,
beauftragt , von der Bank Polsky 35 000 Zloty abzuhebeu . Er
trhielt den Betrag ausbezahlt und ist seit dieser Zeit flüchtig.

□ Autounsall in den Alpe « . In den Dolomiten liegt der
Schnee 75 Zentimeter hoch und in T r i e zeigte das Thermo-
«.reter 0 Grad . Im Pustertal kam ein Personenlastauto auf-
dem gefrorenen Boden ms Schleudern und stürzte in eine
Schlucht . Glücklicherweise blieb da » Auto hängen und die elf
Personen blieben unverletzt.

□ Bergwerksunglück in Südafrika . 50 Bergleute arbeiten
«n der Rettung eines Europäers und 18 eingeborener Berg¬
leute , die infolge eines Einbrüche » von Gesteinsmassen in
einer Tiefe von 3000 Fuß in dem Erowu -Bergtverk bet
Johannesburg  eingeschlossen sind.

Letzte Aachrichten.
Besprechungen über NeparationsangelegenheiteN.

Berlin , 18 . November . Der Neichsminister der Finanzen
hat mit den Reichstagsabgeordueten , die er in Zukunft bei der
Behandlung wichtiger Neparationsfragen heranziehen wird,
emc einleitende Besprechung gehabt . Sie diente der allgemeinen
Erörterung der laufenden Fragen und der Vorbereitilng der
kommenden Arbeit . Die Besprechungen , die vertraulich sind,
werden demnächst fortgesetzt.

Angriffe auf die Gewerkschaftsbewegung ln den U . S . A.
New Aork, 18 . November . Bei der Jahresversammlung

des Verbandes amerikanischer Eisengießercien wurden scharfe
Angriffe gegen die Geiverkschaftsbewegung gerichtet . Der Ver«
bandspräsident Barr erklärte , die amerikanischen Gewerks-
vereine versteckten sich hinter antikommunistische Propaganda,
die das Ziel verfolge , die gesamte Jndllstrie des Landes zu
beherrschen , was den kommunistischen Bestrebungen glcich-
komme . Ein anderer Redner führte aus , die Vereingten Staa¬
ten müßten dem Beispiel Englands folgen und der wachsenden
Macht der Getverksvereine Schranken setzen.

Unruhen inKanton.

Schanghai,  18 . November . Wie aus chinesischer
Quelle verlautet , find Mittwoch abend in Kanton infolge eines
Versuchs der « rbetterparte «, sich unter der Führung Guang-
fatsuis der Stadt zu bemächtigen , Unruhen ausgebrochen . Der
Fruerkamps zwischen . den gegnerischen Parteien dauerte die

guiize vuiuji . xrt -velagtkungszuftano V crkx erklärt , « nd
die Tor « des europäischen Biertelo wurden geschlossen . Andere
Meldungen besagen , daß dir Arbeiterpartener ihre versuche,
die Stadt einzunehmen , tatkrästig sortsctzen. Sie haben dao
Telegrapi -enamt beseht.

Eine große Schlacht in China.

Schanghai,  18 . November . Erbitterte Kämpfe haben,
an der Eisenbahn Tientsin — Fuckau nördlich von Mingkuanp
staltgesunden . 1100 Schwerverwundcte sind gestern in Nanking
«ingetrosfen . Wie verlautet , hat eine 60 000 Mann stark«
nationalistische Armee die Kräfte General Sun Isr -iuan ,ange
aus breiter Front angegriffen , sie wurde aber in Richtung
bllingkuang zurückgeworfen . Ihre Verluste sind sehr hoch. Die
Nordtruppen haben die Bersolguna unterlassen . Infolge dies«:
Niederlage mußten all « in Nanktng stehenden Reserven der
Südarmee zur Front entsandt werde » .

Der Kleistpreis 1927.

Berlin , 18 . November . Als Preisrichter der Kleist -Stiftung
für das Jahr 1927 hat Dr . Mvnty Jacobs eine » Preis vo .i
1000 Mark dem 32jährigen Bernhard Menzel in Gvtlesberg
in Schlesien für sein Drama „Toboggan " und einen Preis von
500 Mark dem 27jährigen Dr . HanS Meisel in Berlin-
Wilmersdorf für feinen Roman „Torstenson " verliehen.

DaS Domelabuch.

Berlin , 18 . November . Die 6 . Strafkammer de» Land¬
gerichts Ul verwarf die Berufung des Malikverlags gegen das
Urteil des Charlottenburger Schöffengerichts , das dem Verlag
verboten l)atte , auf der Titelseite des Buches Harry Domelas
das Bild des Prinzen Wilhelm zu veröffentlichen.

Neuorganisatwn de» deutschen Ozeansluge ».

Berlin , 16 . November . Wie ein « hiesige Korrespondenz
meldet , tverdeii die zwischen den beiden Piloten Starke und
Loose bestehenden Unstimmigkeiten , die die Verzögerung des
Weiterfluges der v 1230 nach Amerika verschuldet haben sollen,
wahrscheinlich zu der Abberufung Starke » führen . Der
Korrespondenz zufolge soll er durch den JunkerSpilolei«
Ricsticz , der zusammen mit Edzard den Dauertveltrekord aus¬
gestellt hat , ersetzt werden . Die endgültig « Entscheidung über
diese Umbesetzung soll in den nächsten Tagen fallen.

Aushebung einer Falschmünzerbande.

R i e »k  i (Oberlausitz ), 18 . November . In Klein -Oelsa
bei Klitten (KreiSRothenbura ) wurde durch die zuständigen
Landjägereibeamten «in « Falschmünzerband « ausgrhoben , die
aus RelchSbankpapier falsche Fünfmarkscheine und tschechisch:
neu « 100 -Kronen -Noten herstellte.

Der Sultan von Marokko gestorben.

Pari », 18 . November . Der Sultan von Marokko , Mulay
Jussnf , ist heute vormittag gestorben.
O.

9ft  Affäre Vlunienstein.
DI « Oeffnung der Kassette.

Haussuchung bei dem in Pari » ver
Asteten Nvwnfalscher Blumeilstein beschlagnahmte Eisenkasseu

19*^ 860X0 im Einvernehmen mit den zustän
«gen Behörden « öffnet . Der Inhalt bestand aus zahlreiche , >
?E >p° ndenzen , die zum großen Teil auj die Geschäfte Bezu,;

der Strafuntersuchung bilden . Tan,
wurden zahlreiche Wertpapiere in beträchtlicher Höhe nur

-Lose  und Kupons hochtvertiger Papiere darin ge
Der gesamte Inhalt wurde beschlagnahmt.

Radiofchau.
Sendestelle Frankfurt a . M . sLell « 428 .tr>.

Samstag , den 19 . November : 15,30 Uhr : Die Stunt:
der Jugend : Aus dem deutschen Liederkranze ; 16,30 Uhr:
Konzert der HauSorchesters : Franz Schubert ; 17,45 Uhr:
Die Lesestunde : Aus dem Roman : „Der Oberhvs " von Kau
Jmmermann : 18,45 Uhr : Der Briefkasten : 19,15 Uhr:
Stenografischer Fortbildungskursus ; 19,45 Uhr : Stunde des
Frankfurter Bundes für Bolköbtldung : Wilhelm Hauff , zum
>100. Todestag des Dichters ; 20,15 Uhr : Bunter Abeuo
Anschlietzend : Uebertragung aus dem Mannhetmer Beipre
chiingsraum : Konzert.

Evangel . Erlöferltirche.
Keule abend Vorbereitung zum Kindergoltesdtenft

tm Kirchensaal l

Sterbe f  Tafel.
Kutmacher Georg Mayer , 71 Jahre . Odergasse 1.
Moses Mayer , ohne Beruf , 83 Jahre , fiuifenflr . 78.

Aufruf
an - le Einwohner Kombur- s.

Die im Jahre 1925 begonnenen Vorarbeiten für
die Errichtung eines Denkmals auf dem „Rabenftein"
sollen nach den Beschlüssen der städtischen Körperschaften
wieder ausgenommen werden , damit künftig auch unsere
Stadt in der Ehrung ihrer im Weltkrieg gelallenen
Cöhne durch ein würdiges Erinnerungsmals gegenüber
anderen Slädlmi und Geuteinden im Reiche nicht mehr
zurückzuslehen braucht.

Für die Ausführung ist das der Offentlichkeil durch
Ausstellung bereits bekannt gewordene Projekt des
Sladlbaurals bestimmt worden.

Milbllrger 1 helft alte, - ah das Srinnerungs-
»,'al am Rabenstein" Zeugnis ablegl» wie
die Bürger Komburgs die Treue ihrer ge-
fallenen Söhne und Brüder zu ehren wissen!

Beiträge bitten wir auf das Konto . Denkmalsfond"
bei der Landgr . Kess. con . Landesbank hier , etnzuzahlen.

Die Arbeiten sollen so gefördert werden , daß an-
läßlich des allgem . Volkstrauerlages im März nächsten
Jahres die Weihe des Denkmals erfolgen kann.

Bad Komburg v. d. K .. den 18. Novbr . 1927.
Der Magistrat : Dr . Eberlein , Bürgermeister.

Die Eladiverordnetenoersammlung
Schick, Sladlverordnelen -Dorsleher.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme bei dem

Leiden und Keimgange unserer lieben Berslorbenen, sür die liebe¬
volle Pflege der Schwestern, sowie die tröstenden Worte des Kerrn
Psarrer Füllkrug danken hierinil herzlichsl (6645)

die Kinlerbltebenen:

l. A. Gg . Wüchlershüuser.
Lad Komburg. den 18. Aov. 1927.

Voranzeige. Den verehrlichen Ein¬
wohnern von Komburg

und Umgebung, sowie meinen werlen Kunden. Freunden
und Bekannien dien« hiermit zur Kenntnis, dah ich in
den nächsten Tagen in meinem eigenen Kause

DM- Elisabelhenskratze SV^
ein Ladeugeschäsl sür meine Bürsten -, Besen- und
Pinselwaren eröffnen werde. (6641)

Um geneigten Zuspruch bittet

Albert Koch
eigene Fabrikation sämll. Bürstenwaren

Nähmaschinen Fahrradlalernen
Grammophone und -Platten

in groher Aullvahl
sind die besten

Weihnachtsgeschenke
Bequeme Tettjahlung gestattet.

Heinrich Diehl
Lelefon4«4

vad Homburg
6(140) Haingasse IS

r«j*-

Elisabethenverein E . V.
Montag, den 21. November, 8,IS Uhr

im Äirchensaal2 der Erlöserkirche Dortrag des Kerrn
Dekan Kolzhaufen: Baltische Märtyrer.

Alle Mitglieder werden hiermit eingeladen. Gäsle
sind willkommen. (6643

Der Vorstand.

Allgemeine

Ortskrankenkasse
Ltd Komburgv. d. K.

Bei der in der Zeit vom 12.—16. Novrmber slailgc-
sundenen Wahl der Versicherten zum Ausschuß wurden

2735 gültige Stimmen abgegeben.
Don diesen entfielen aus die Ltsle1

Christliches Gewerkfchaftskarlell 832 Stimmen,
sietes Gcwerkschaslskarlell 1903 Stimmen

Kiernach wurden zugeleill:
Lifte 1:

12 Vertreter und 24 Stellvertreter,
Liste 2:

28 , , , , S6 , ,
Bad Komburgv. d. K., den 18. November 1927.

6646) Der Vorstand:  Schmid.

55

»arijaj
■  der beliebte, dauerhafte M

Seidenstor-Slrumps K
(6097 in den modernen Farben. JJ

Ad . Jenner , Dad Komburg . H

1,1°!len Formaten
liefert schnrll und billig

Hamburger„NeuestêNachrichten"

Offeriere
beste Qualität

Ochsenfleisch Psd. 1.10
Schweinefleisch

Pfund 1.28 und1.—Mk.
Kammelstelfch

Pfund 1.— und 8.98 Mk.
Kalbfleisch

Pfund 1.38 Mk.
sowie sümll. Murstwaren

bester Qualität.
Hermanu Nicklas
vorm. Fritz Mentzel

Bad Komburg
6650) Telefon 679

Sirick'- Fabel
Waisenhausplatz

0047  Telefon 625
aus eigener Strickerei
Weilen , Pullover , Coildme,
5 IrOinpfe, SporlilrOmpfe,

Socken. Amlrlcktn
tolld - stabil - billig
Domen * u. KlnderstrOmpfe
Herrenlocken In Wolle
Caichmlr , Mocco,Waschseide
Seidenflor - Schluplhoien

Kurswaren
Blumenfobrlkoilon
Pllneleren u.Couffrlerenl
Kumiiiopfen u. Weben1

Werkstatt
per sofort mit Ketzung,
Wasser, u. Lichlanschluß

gesucht.
Offerten unter 6643P . S.
an die Exped. des Blalies.

Prima amerikanisches

Petroleum
für Leucht- u. Heizzwecke

per Liter Mk. 8.36
Grossabnehmer erhalten

Sonder *Preise . (6595
Carl Methay, G. m. b. H

Bad Homburg
Luisenstr 11 Telefon 3q

ALI ) Ma¬
schine«

Sticken und Stopfen
liefert aus Wunsch mit'.15.— Anzahlung (6648

und 2.— Mk. Wochen-Aaten.

M . Etzel- Aubenflr.

Peter Mag , Bürstenmacher -Meister
. Gegründet 1879

Bad Homburg v. d. H. Kasernenstrafie 4
Ali peilende Weihnachts-Geschenke empfehle

Bürsten- und Pinzelwaren aller Art
Seilerwaren Cocosmatten Kordel
Fensterleder — Fensterschwämme

Aufarbeitung alter Bohner - und Haarbürsten in eigner
Werkstätte.

Reelle Bedienung ! 6634 Billige PreiseI

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kvhlenherbe
Kefselgeflelle

und Kupferkessel
kaufen Sie billigst bei
Martin Reinach

Eisenhandlung
Zahlungser '.eichierung

Telefon 932 Luitenitr. 25
Marktlauben — Ausstellungsraum

Uhren
Staus«
Wand-
Wecker-
Taschen-
Armband-

Die neuesten Modelle sind sertiggesielll. Sie finde» bei
mir eine grobe Auswahl in allen Preislagen.

— Auf Wunsch Jahlungserleichlerung. —
J . Löwenstein , Luisenstraße 43^

Fernruf 380 Fernruf 380
Das Haus der guten Uhren.

6628

Wo gehen wir hin?
ln die gemütliche

Altdeutsche Weinstube
El{iabeihenifra ( e 49

»iäsl ) '- «

Für den Abendtisch
Edamer Pfund 23Ps.
Schweizer, voiisasitg. . */*Pfund4.5 »
Chester. 1, Pfund 50 -

Limburger Käse ^"7' 66 pfg.

Gouda Pfund 38Pf.
Tilsiter Pfund 40 »
Emmentalero. N. . . Schachtel 68 «

Frlich elngclroffen:

Feinste Süh - BückingePfd 45 Pf.

" Kiel . Sprotten UJJ'65 "
Marinaden. . . i Liier
Rollmöpse, Bismarkheringe
Heringe in Gelee.

Dose
88 w

Feinste holländische

Sübrahm -Tafelbutter
täglich frisch — '/, Pfund 1,15 Mk.

Komburger Kaufhaus
für Lebensmittel

Georg  I Jllrich
Luisenstr . 33, 6644 Telefon 1081.

Zum Einkauf
prubtifcher

Weihnachsgeschenke
dielet Ihnen mein

billiger

Räumungs -Verkauf
die beste Gelegenheit. (6649

Bille meine Schaufenster zu beachten!

^ Gustav Herget
X Luifenflrahe 72

I

Den ken Sie rechtzeitig daran, für den
Beginn des neuen Geschäftsjahres Ihren

Bedarf an
Geschäftsbüchern
Auftragsbüchern
Formularen u. f. w. («« <>

zur sorgfältigsten Ausführung aufzugeben.
Mit Beratungen, prettwerlen Angeboten für

Sonderanfertigungen
jeder Art

flehe ich gern zu Ihrer Verfügung
Franz Bübel

Papier- und Schreibwarengrobhandlung
Telefon INI Louifenflrabe 118—121

l>

Reparatur - \ 0 . K./Werkstätte
HohlsFeinfdileiferei \ B ./ Vemickelei

Inh : O . Benke Jr ., Bad Homburg , Halng . 4, Tel. 468.

Reparaturen und Schleifen von
Rasiermesser , Klingen , Scheeren , Messern , Haar-
und Pferdescheeimaschinen , Blitz » u . Wolfsmesser

Für tadellosen Schnitt garantiert.

Reparaturen (6306)
von Grammophonen , Musikwerken , Wasser - und

Gasarmpturen,
sowie alle in das mechanische Fach schlagenden

Arbeiten.



16 Zahle unschuldig im Zuchihau-.
Slater au « der Haft entlassen.

Der früher « deutsch« Staatsangehörige Oskar Slater
ldvrd « au « dem Zuchthaus in London entlassen , wo er
IS Jahr « unschuldig verbracht hatte.

Slater war im Mai 1909 wegen eines Raubmorde - , den
«r angeblich in Glasgow begangen haben sollte, tum Tod«
Verurteilt worden . Sein « Begnadigung zu lebenslänglichem
HuchthauL erfolgte auf Grund einer von 80 000 Personen
«rtngetchneten Bittschrift.

(Bwa der früheren Hauptbelastungszeugen hat nunmehr
{du « Aussagen widerrufen , worauf die Freilassung Slater«
Verfügt wurde.

-Aachla-pfleger*Ruppoll.
tOO 000 Mk. unterschlage n und verschlemmt.

Di « Anzeigen gegen den in Berlin vor kurzen, in Unter-
lckchungrhaft genommenen Nachlaßpfleger Nuppolt Haufen sich
Von Lag zu Lag . Er sind jetzt bereit - gegen
„ . 100 Strafanzeigen
dngegangm . « m schwersten liegt der Fall «ine» Herrn Teuser,
nn den cm Nachlag von 125000 Mark auszubezahlen war , di«
Nuppolt unterschlagen haben soll. Der Angeklagte scheint die«
auch in der Hauptsache zugeoen au wollen , schiebt aber all«
mählich alle « ans die bekannt« Geistesverwirrung und ans die
»erführerischen Verhältnisse im Spielkasino von Tronville , wo
>rr alle « bis auf den letzten Rest verloren haben will.

Soweit sich bisher Übersehen läßt , hat Ruppolt etwa
800 000 Mark in di« eigen« Tasche gewirtschastet . Da » ist
oerade die Summ «, in deren Höhe er mit der Stuttgarter ver.
ncherung «inen Rearetzvertrag abgeschlossen hatte . Einige
Gläubiger wollen jedoch nicht abwarten , zu welchem Stand«

Rnkt die Stuttgarter verstcherungS-Geftllschast kommen wird,ldern haben jetzt in aller Form di« Eröffnung de« Konkurs«
verfahren « beantragt . Ein Antrag auf vorläufige Haft«
Dllafsung Ruppolt « ist einstweilen abgelehnt worden.

Sa- Selbstverwaltung-recht.
Dertretertag der Provinzen.

'In Anschluß an den 4. Preußischen Landgcmeindetag
wurde in Berlin ein Vertretertag der Provinzen des Ver«
bände « der preußischen Landgemeinden abgehalten . Den
Mittelpunkt der Verhandlungen bildete die Aussprache über
die auf dem 4. Landgemeindetag gehörten Vorträge . Nach
Referaieu über schulpolitische Fragen und über die ivichtigstcn
Utngemeindungsfragen wurde eine Entschließung a,genom¬
men , in der die Vertreter von 36 000 Land - und Gntsgemei,^
ben «in« Weiterentwicklung de» in letzter Zeit ei,geschränkten
Selbstverwaltungsrecht «» fordern.

Der Entwurf eine« SteuervereinheitlichungögesetzeS wird
Von den Landgemeinden b« rüßt . Da « den Gemeinden als

muu ^auptfinän ^quell « in Aussicht gestellt« Zuschlagsrecht der
-er geMßmrtigen Finanz « und Wirtschaftslage abgelehnt.

und Korperschaftösteuer wird bei

Abgelehnt wird auch di« beabsichtigte Heranziehung der KreiS«
kommunalverbänd « zu den Kosten der nicht staatlichen höheren
Schulen und di« zwangsweise Einführung von Landbttrger«
meistezeirn.

Ernstes und Heiteres.
An « der Geschichte des Sauerkrauts.

'Ueber das Sauerkraut ist schon viel Gutes und Böse«Ä  und geschrieben worden, und wenn die Franzosen un«che ironisieren oder verächtlich machen wollen , so

K nsie,denen es gewiß doch auch nicht an merkwürdigen,t Wohlfahrt des Magens zusammenhängenden Eigen¬
heiten fehlt , geringschätzig von den „Sauerkrautsresseru " .
Tatsächlich ist auch das Sauerkraut bei uns , besonders in
Süddeutschland , sehr beliebt , und Sauerkraut und „Schwei¬
nernes " bedeutet für vickle den höchsten der Genüsse . Ironisch
sagt der Spötter Heinrich Heine deshalb:

„Der Tisch war gedeckt, hier fand ich ganz
Die altgermanisch « Küche.
Sei mir gegrüßt , mein Sauerkraut,
Holdselig l„ ,d deine Gerüche !"

- Aber der „Ehmicroittmänn ", wie der Franzose sagt,
hangt nicht mit Unrecht an seine», geliebten Sauerkraut.
Der un , 1700 in, Inntal lebende Arzt Hippolytns Gnari-
noninS war wohl einer der begeistertsten Sauerkraut-
Verehrer ^ der diese», „edlen Kraut " großes Lob gespendet hat.
Dabei führt er u . a . Galen , den Urahn aller Aerztc , an , der
das Sauerkraut für „ blöden Magen ." und Gicht empfahl . In
der neueren Zeit scheint Ludwig Uhland „Sauerkraut und
Schweinefleisch " sehr geschätzt z» haben , singt er doch in
seinem Metzelsnppcnlied!

„Auch unser edles Sauerkraut,
Wir wollcil 's nicht vergessen;
Ein Deutscher hat 's zuerst gebaut,
Drum ist'» ein deutsches Esten ."

TaS Wachstum des KinoS.
Ueber die Verbreitung des Kinos i» den letzten Jahr«

Zehnten unterrichtet eine AnfstellniH , die der „Sittengeschichte
des Kinos " von K. Moreck entnomnien ist. Danach halten zu
Beginn des Jahres 1900 in Deutschland nur -Hamburg und
Wurzburg ein stetiges Filmtheater , während in Berlin nur
Film -Wanderbühnen gelegentliche Vorstellungen gaben . Im.
Jahre 1910 besaß Berlin bereits 139 Kinothcatcr . In 33 grö¬
ßere » Städten Deutschlands stieg die Zahl der Kinos in der
Zeit von 1900 bis 1910 von zwei aus -180. In , Jahre 1925
gab cs iu ganz Deutschland bereits 3600 Kinos mit 1275 000
Sitzplätze ». Rund 3,5 Millionen Deutsche besuchen täglich
ei» Kino . In Berlin gibt es 317 Kinos , in München 50, in
-Hamburg -19, In Köln 41, in Leipzig 31, in BreSlau 28, in
Dresden 28. New ?)ork befaß 1910 ctiua 450 Filmtheater.
-Heute zählt cs 700 . Die Gesamtzahl der Kinos der Vereinig¬
te» Staaten beträgt gegentvärtig 16 000 . In einzelnen
Liiznszügen der amerikaniscl )«» Eisenbahnen gibt cs sogar
Eiseiilxihnkinos , die Platz für 200 bis 250 Zuschauer bieten.
Auch die c»glisck)en Eisenbahnen führen Kinolvagcn mit
Plätzen für zirka 100 Personen . Bereits 1910 gab cs in Eng.
land kau», mehr eine Kleinstadt , die nicht ein Kino hatte.
1925 zählte England 3600 Kinos mit 1100 000 Sitzplatzen.
Ans London entfielen 360 KinoS . Die Zahl der wöchentlichen
Kinobesucher beträgt in England etwa 14 Millionen , das heißt
30 Prozent der Gesamtbevölken,, ^ bezw. 60 Prozent aller
über 10 Jahre alten Personen.

Unwetterschäden in Westtirol.
Innsbruck,  16 . November . Nach den „ Innsbrucker

Nachrichten " wurde Südtirol von neuen Unwetterschäden heim¬
gesucht. Bei Bilpian durchbrach die Etsch an drei Stellen
einen Damm und Überschwemmte die dortigen Weinberge.
Auch einzelne Gebäude des Ortes stehen bis zum ersten Stock
unter Master . Auf der Passauer Straß « mutzte der Post«
wagenverkebr eingestellt werden . An der Eisack wurden bei
Franzensstedt provi arische Schutzbauten fortgcrissen , der Ort
Mittewald ist vom Hochwasser vollkommen eingeschlossen. Der
Verkehr ist auch an vielen anderen Stellen gestört.

Kleine Chronik.
^ . ^ „ ^ PÜsifähnliche Epidemie in England . In den
kwrdvstlichen Vororten von London ist eine ziemlich
wwereTvidemi « ausgebrochen , deren Symptone ein
Krankbeitsbild ergeben , das zwischen gastrischer Influenza
und «in Typhus schwankt . Zwei Krankenhäuser sind be-
reitr mit isolierten Kranken voll belegt worden . Es sollen

Fälle in jeder Woche Vorkommen.
^ Ein französische » Schloß abgebrannt . Wie au,

Clermond -Ferrand gemeldet wird , ist eines der schönsten
Schlösser der Auvergne » das Schloß von Seymier , durch
«ine Feuersbrunst zerstört worden . Es stammt aus dem
15 . Jahrhundert , doch wurde sein baulicher Charakter im
Laufe der Zeit durch Renovation beträchtlich verändert.
Das Schloß barg zahlreiche Kunstschätze von unschäßbarem
Wert . Holzschnitzereien , BUdteppiche und Wandmalereien,
die zum großen Teil vernichtet wurden . Das Schloß be-
findet l,ch gegenwärtig im Besitze eines Kapitäns der
französischen Flotte . Der Brandschaden dürfte sich auf
mehrere Millionen Franken belaufen.

# Meuterei aus einem englischen Dampfer . Eine
Meuterei an Bord des englischen Dampfers Armistice im
Hafen von Vigo hat peinliches Aufsehen erregt . Die
Mannschaft verweigerte den Gehorsam und mißhandelte
die Offiziere . Der englische Konsul mußte die llnter-
ltütznna der fpnttifrfien Polizei in Änsvruck, nehmen.

W Mk . Diebesbande fa Paris dlnqfest gt« E Vle
Pariser Polizei hat eine Diebesbande , die cs hauptsächlich
ans pharmazeutische Produkte abgesehen hatte , das Hand,
werk gelegt . Die Bande wurde von einer 40jährigen Frau
geleitet . Sie besaß eine » regelrechten Verkaufsladen in
der Stadt und zahlreiche Verkaufsagenten . Als die An-
führer, » verhaftet wurde , erteilte sie gerade Aufträge an
14 Personen , die gerade den Absatz der g^'.-ohlenen Apo-
thekerwaren zu betreiben Hallen . Aufgedeckt wurde die
Affäre dadurch , daß Mitglieder der Bande dem Inhaber
einer Apotheke dessen eigene Erzeugnisse zum Kauf an-
boten.

4b' Eisenbahnunglück in Mahren . Ein von Brünn
abacgangcner Eilzna fuhr vor der Station Schlapanitz
auf einen rangierenden Güterzug auf . 14 Personen wur-
den versetzt , vier davon lebensgefährlich . Da « Unglück
stt ans falsche Sigiialstellung zurückziisNhren.

4b Schiffsiinglück bei Algier . Wie aus Algier be¬
achtet wird , ist ein Kilstendampfer bei einem Sturm ge¬
kentert . Ma » glaubt , daß die 16 Mann starke Be¬
satzung ertrunken ist.

4b Ein Sardinenfischdampfer gekentert . Wie aus
Bordeaux berichtet wird , ist ein Sardinenfischdampfer bei
Guethary gekentert . Zwei Mann der Besatzung sind ums
Leben gekommen.

'4b Vier Opfer einer Irrsinnigen . Bei Morkair
(Frankreich ) sind durch eine Irrsinnige zwei Kinder ge¬
tötet und zwei andere verletzt worden . Das Dienstmädchen
des Landwirts Alain in Kroven -en-St . Thegonnec klei¬
dete , als die Eheleute zur Kirche gingen , die vier Kinder
an . schloß die Türe zu und erstach die Kinder mit emem
zehn Zentimeter langen , Messer . Als die Mutter aus
der Kirche heimkehrte , fand sie den siebenjährigen Sohn
blubespritzt auf einer Bank sitzend. Die 18 Monate alte
Antoinette , die gewürgt worden war , atmete noch. Die
beiden Kinder wurden ins Spital verbracht . Man hofft
sie zu reiten . Die beiden anderen Kinder sind tot.

s4b Dreifacher Mord und Selbstmord . In der Nähe
von Stuhl,vcißenburg hat der Budapester Monteur Gal
seine gewesene Braut , ihren neuen Verehrer und einen
fremden , zufällig anwesenden jungen Mann mit Revol-
verschtissen getötet und sich sodann selbst eine Kugel ins
Herz gejagt.

Winke und Ratschläge.
. . % Hundestaupe. Viele Hundebesiher sind dir Änsicht,
da » sie ihren Hund von der Staupe allein heilen können.
Das ist aber ein gefährliches Experiment . Ein immer wirk-
kames Serum gegen die Staupe gibt es nicht , da es sich
bet der Staupe nicht um einen Krankheitserreger , son¬
dern um eine ganze Reihe verschiedener handelt . Man
ziehe daher einen Tierarzt zu Rate.
^ XDi « Handverletzuna . Selbst mit kleinen Verketzun-

vorsichtig fein . Man reinige sie sofort und
chütz» dl « verletzte Stelle mit Heftpflaster . Be , Vernach-
ässigllng besteht die Gefahr der Blutvergiftung.

i I»
Ein lohnender Weg |
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Der Abend senkt« sich leise und gemächlich nieder . Die
Schatten der Dämmerung legten sich weich und leise über
die Landschaft ; unter den hohen Bäumen breiteten sich schon
tief « Schatten au »: kern am westlichen Horizonte verglomm
da « Abendrot . Tiefe Stille herrschte . Nur ab und zu ver¬
nahm man da » leise, zärtliche Zwitschern eines Vogels,
»der von fern her kam da » Bellen eines Hundes.

Lina näherte sich dem versteckten Platze , wo sie vor
Zähren mit Edgar die ersten Liebesschwüre getauscht . Ihre
Gedanken schweiften in die Vergangenheit zurück, und wie¬
der fühlt « ne den Strom der Liebe sie beiß durchströmcn.
»l « preßt « di « Hände auf da » heftig pochende Herz . —

Da trat ein Mann au » dem Schatten der Bäume , sie
«kannte ihn — sie stieß einen Schrei des Schreckens , der
Freud « au » — dann lag sie in den Armen ihres Gatten,
verwirrt , erschreckt, erfreut , gecingstigt blickte sie zu ihm
auf , undsie bemerkt «, daß sein Gesicht ernst und von Trä¬
nen der Rührung benetzt war . Seine Haltung , seine Klei-
düng war anständig . Ein « innig « Freud « durchflutete sie;
denn sie erkannte , baß er ein anderer , ein besserer Mensch
teworden sein mußte.

„Edgar — woher kommst du ?"
„von London — Notar Wallbrecht hat mir alles mit-

erteilt — ich komme soeben von ihm — Lina , ich hatte so
AoßeSehnjucht nach dir ."

„Mein lieber Edgar , vergib mir , daß ich dich verließ ."
,,E » war zu meinem Heu . Lina ! Als ich unser Haus

leer fand , al » ich dich und unseren Sohn nicht mehr sah , da
erkannte ich. welchem Abgrund ich entgegeneilte . Ich
kam zur Besinnung — ich ward ein besserer Mensch . Das
habe ich dir zu verdanke,, , Llnal — Und das letzte Segens¬
wort meiner sterbenden Mutter , das mir Wallbrecht über¬
sandte , e» hat mich stark und fest gemacht , daß Ich nicht mehr
ä mim pllt!»(Hfl ? }«<§# # ? .süK

„O Edgar , wie glücklich machst du mich durch dieses Ee-
ständnisl"

„Und nun bin ich hierher gekommen — wie ein Dieb
habe ich mich auf das Erbe meiner Väter einschleichen müs¬
sen, um dich zu sehen , um dich um Verzeihung zu bitten
und dich zu fragen : Willst du mit mir gemeinsam ein Leben
der Arbeit , aber auch der Liebe und Ehrbarkeit führen?
Ick habe kein Recht , hier zu bleiben , kein Anrecht mehr auf
dich, auf unser Kind — aber das Häuschen in FInley er¬
wartet uns noch, meine ehrliche Arbeit ernährt uns , und
vor Not schützt uns ein kleines Vermächtnis , das mir Notar
Wattbrecht aus dem Erbe meiner Mutter anszahlte . Willst
du mit mir kommen ?"

Da richtete sich Lina kraftvoll empor . „Nein, " sagte sie,
„ich komme nicht mit dir , du sollst hier vleiben ."

„Unmöglich , Lina ! Welches Recht hätte ich dazu ? "
„Das Recht meines Gatten — das Recht des Vaters

unseres Sohnes , der einst der Erbe von Rudow sein wird
— Komm , wir wollen vor meinen Vater hintreten , und
ich — Ick werde dein Recht verfechten !"

Die Kraft der Liebe ließ sie als Heldin erscheine ». Ehr¬
erbietig küßte Edgar ihr die Hand . Dann gingen sie ge¬
meinsam dem Herrenhause zu.

xm.
Böhmer sah erstaunt von seine », Schreibtisch aus , als

Lina rasch bei ihm eintrat . In Begleitung eine , anderen
Person , oic im Schatte » der tiefe » TUrnische stehen blieb.

„Was willst du ?" sragte er ln seiner varschen Weise.
„Und wen bringst du mir da ? Kann der Diener mir nicht
einen Besucher anmelden ?"

„Diesen nicht . Vater, " entgegnen Lina , nach Mut und
Fassung ringend . „Diesen Besucher mußte ich dir selbst
bringen — denn es ist Edgar mein Man » "

Der alte Böhmer sprang aus . als habe ihn ein Keulen-
schlag getroffen . Dunkle Zornesglut ergoß sich über sein
Gesicht und die Adern seiner Stirn schmollen drohend an
Seine Hand ballte sich zur Faust und schlug krachend aus
den Tisch.

„Dein Mann — Edgar von Rudow ? " schrie Böhmer
Mt vor Wut HWrer Stimme.

Vor otejem Zornesausbruck ichreckte auch Lina zurück;
da aber trat Edgar vor , so daß der Lichtschein der Lampe,
welche aus Böhmers Sckreibtisch stand , voll aus Ihn fiel.

„Ja , ich bin es , Herr Böhmer, " sprach er mit leicht be¬
bender Stimme . „Ich bin zuriickgekehrt ln mein elterliches
Haus das doch nickt mehr meine Heimat ist."

„Was wollen Sie hier ? " brüllte Böhmer , außer sich vor
Wut und Haß . „Scheren Sie sich fort oder ich hetze dl« Po¬
lizei auf Sie und lasse Sie als Wechselfälscher verhaften ."

Das Blut stieg Edgar in die bleichen Wangen : am lieb«
sten hätte er den rohen Menschen mit der Faust tn dar
haßverzerrte Gesicht geschlagen — aber er bezwang sich, um
der blassen , angstvollen Frau willen , die flehend zu ihm
HInllberschaute.

„Sie werfen mir eine jugendliche Verfehlung vor , Herr
Böhmer, " sprach er mit gedämpfter Stimme , „die längst
gesühnt ist. Glauben Sie aber nicht , daß ich da », was ich
getan , nicht auch jetzt noch tief bereue , und daß die Erinne¬
rung an jene unselige Tat mich auch jetzt noch bitter
lckmerzt . Aber Sie . Sie Herr Böhmer ^ sollten der Letzt«
seui , der mir mein damaliges Tun zum Vorwurf macht und
es zum Verbrechen stempelt ; denn erinnern Sie sich, daß
Sie mir den Rat gaben , den Namen meines Vater » jp
mißbrauchen , daß Sie mich mit dem Wucherer Hornemcnm
in Verbindung fetzten —"

„Schweigen Siel " rief Böhmer . „Dar sind Lügen/
„Es sind keine Lügen , Herr Böhmer, " sagte Edgar «ml. 1

„Sie wissen es  wohl — und noch vorhandene Brief « können'
es beweisen ."

„Nun gut — wenn ich Ihren Leichtsinn damals gutmüt^
unterstützte , um Ihnen aus der Patsche zu helfen , so habe.
Sie es mir ichlecht gelohnt , indem Sie mein einziges Kin
verführten und mich ins Elend hineinschleppten , indem
Sie meinen Namen , meine Ehre , dein Gespött der Menschen
Preisgaben . Das habe ich Ihnen nicht vergessen , und Ihrer
ganzen Familie nickt — deshalb sehen Sie mich jetzt als
Herr hier - deshalb lebt Ihr Vater in Armut und Not —
deshalb ist auch kein Platz für Sie in diesem Hause , und je
eher Sie wieder fortgehen , desto lieber wird eg mir feln .*y

(Fortleduna folat/



Wirtschasts-Anzeigentasel
Empfehlenswerte Firmen und Gefchüfle.

(Lehr.Kotier Schlafzimmer Eiche
von Mark 463 .— an

Herrenzimmer
von Mark 460, — an

Speisezimmer
Möbellager

Luisenstrabe 70 Telefon 566

Eigene Schreiner- und
Polster -Werkstätte 6803 von Mark 320 .— an

Matratzen — Deckbetten
Kiffer», Chaiselongues und
-Decken, Teppiche, Vorlagen
nnd Brücken, Sofas , Sessel
und Einzelmöbel.

zu den billigsten  Preisen.

ihS.JXt

Kausen Sie keine
Aühmafchine.

bevor Sie sich nichl
>über Preis »Qualität

nnd Zahlungsbe¬
dingungen der feil
60 Jahren bewcihrien
Dürkopp Nähma¬

schinen orieniicrl haben
TH.Wächlershäuser

Nähmaschinen nnd
Fahrräder

Kirdorf. Teles. 854

CAFfe ALTKÖNIG
Oberursel i. Ts. Sch ulstrasse

Morgen , Sonntag

Konzert mit Tanz
Angenehmer Aufenthalt!

Es ladet freundlichst ein

Otto Steiner (6445

Mach' Dir's angenehm

s heize mit ( XclS.

Rat » Angebot » Ausführung : Gaswerk.

Wieder -Eröffnung
eines Lelzrlurfe»' für Writzzeug»äbr».

Meinen werten Bekannte«, Männern und Arenndeu. so¬
wie den vinwohnern von Oberstedten zur gef. Nr» tnis,
Onft ich feit Novemberd». A» wieder einenL'rürkitrses
am Tage von v- 4 Ullr nnd für Mädchen- und Ara«»»,
welche bei Tage nicht ablommen können. Abends von7- 10
UH» abhaltrn werde. Anmeldnngen werden irdcrieit

kntgrgrngenommen
Frau Maria Kappu «, Oberstedten. Brückensir.2

Extra billiges
Angebot

Ein grober Posten

Corsets u.
Hüfthalter

per Glück 1.95 Mark.
680«

Louisen-
strafte 46HomiL, Gebr . Kahn

Kurgarten -Kaffee
BAD HOMBURG

«SOI » INH, : HANS SCHNEIDER

ERSTKLASSIGE KONDITOREI, GUTGEPFLEGTE
WEINE u. HENNINGER EXPORT-BIER

KALTES BÜFFET

KÜNSTLER - KONZERT

Karl Kesselschläger jr.
Inh . Franz Nehren (Ü8I2

Kolonialwaren , — Delikatessen
Wcinhandlung

Bad Homburg, Lulfenstr . 84 1J
Telefon 187.

Lederwaren
in prima Lualität , Handarbeit, wie?

Aktenmappen- Berufstaschen- Schulranzen- trinkaus»-
bentrl - Hosenträger- Hunde-Artikel

Kernleder - Treibriemen

A. Schweitzer
Möbelhaus

Dorotheenstrasse *5 Telefon 244
Möbel jeder Art
6810) zu billigen Preisen

Hch. Schilling
Tapetenhaus . Telefonm

Linoleum, Wachstuch
Kapok

zu billigen Preisen.

Das Beste ist immer das Billigste.
vang bewährte Qualitäten in
Arbeitskleidung

für jedes Gewerbe und jeden Beruf
für Damen und Kerren

finden Sie in givhler Auswahl
zu billigsten Preisen

Adolf Kolzmann
30 Luifenslrasre 30

am chwetzerhos
Aiiesies Spezialhaus am Plahe

für Kerren- und Knabenbekleidnng.
6861

(«XI

Mäntel u. -Besätze
Umarbeitungen

Jetzt besonders preiswert.

R. RUPP
Luisenstrabe 64

Sohlenleder
im « roiipon und im Ansschnitt.

Billigste Preise! Billigste Preise!
PH. Störkel , Wallstratze 22 .

LederwarenfabriKalion.

Union - Briketts

Bei Schuhreparaturen
nur

Schnhinstandsetinngshons
,,-parrnc"

4«S80r>> Schu.sirahe 11.
(Neben Hotel„Stadt vassel".)

Kohlen
Telefon 568 Q0 | j

Rudolf Auener,

Koks

Drucksache«
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
feriige» bei billigfier

Berechnung

Telefon 568
an

Neue Mauerflr. 13
Kof Bieber

Die
Kvmburger

Neuesten Nachrichten

Inder
Nähmaschinen

für Haushalf und Gewerbe
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Ersatzteile / Nadeln / Oel / Reparaturen

Bad Homburg. Luisensirasse 91- 93

Berücksichtigen Sie beim Einkauf
unsere Inserenten!
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